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(54)  Schalungselement fiir eine Schlitzwand und Verfahren zum Herstellen der Schlitzwand

(567)  Die Erfindung betrifft ein Schalungselement fiir
eine Schlitzwand und ein Verfahren zum Herstellen der
Schlitzwand. Zum Bilden der Schlitzwand im Boden wird
zunachst ein erster Schlitz erstellt, welcher mit einer aus-
hartbaren Masse zum Bilden eines ersten Schlitzwand-
segmentes (1) befillt wird. Nach dem Erstellen des er-
sten Schlitzes und vor einem Aushéarten einer eingefill-
ten Masse zum ersten Schlitzwandsegment wird an zu-
mindest einer Stirnseite des ersten Schlitzes ein Scha-
lungselement angeordnet. Das Schalungselement weist
einen bohlenférmigen Grundkérper (12) auf, welcher ei-
ne erste Schalungsflache (21) und eine zweite Scha-
lungsflache (22) umfasst, zwischen denen eine gegen-
Uber den beiden Schalungsflachen riickspringende Auf-
nahmesicke (20) angeordnet ist. In der Aufnahmesicke
ist ein Dichtungsband (18) angeordnet, welches sich ent-
lang dem Grundkérper (12) erstreckt. Die Aufnahmesik-
ke (20)ist von einem Deckelement (30) abgedeckt, wobei
ein Aufnahmeraum (24) umschlossen ist, in welchem das
Dichtungsband (18) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schalungselement fiir
eine Schlitzwand zur Anordnung zwischen einem ersten
erstellten Schlitzwandsegment und einem angrenzen-
den, zu erstellenden zweiten Schlitzwandsegment, mit
einem bohlenférmigen Grundkérper, welcher eine Scha-
lungsseite mit einer ersten Schalungsflache und einer
zweiten Schalungsflache aufweist, zwischen denen eine
gegenuber den beiden Schalungsflachen riickspringen-
de Aufnahmesicke angeordnet ist, in welcher ein Dich-
tungsband angeordnet ist, welches sich entlang dem
Grundkorper erstreckt, gemaf dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.

[0002] Weiter betrifft die Erfindung ein Verfahren zum
Herstellen einer Schlitzwand im Boden aus mehreren
vertikalen, nebeneinander angeordneten Schlitzwand-
segmenten, wobei zunachst ein erster Schlitz im Boden
erstellt wird, welcher mit einer aushartbaren Masse zum
Bilden eines ersten Schlitzwandsegmentes verfillt wird,
wobei nach dem Erstellen des ersten Schlitzes und vor
einem Ausharten der Masse zum ersten Schlitzwand-
segment an zumindest einer Stirnseite des ersten Schilit-
zes ein Schalungselement angeordnet wird, gemaf dem
Oberbegriff des Anspruchs 10.

[0003] Schlitzwande werden seit vielen Jahrzehnten
insbesondere zur Absicherung von Baugruben erstellt.
Hierzu werden nacheinander einzelne Schlitze in den Bo-
den eingebracht, welche jeweils mit einer aushartbaren
Masse zum Bilden der Schlitzwand verfillt werden. Da
Schlitzwande haufig auch als Dichtwande gegen seitli-
chen Wassereinbruch in Baugruben verwendet werden,
ist es erforderlich, dass die einzelnen nebeneinander an-
geordneten Schlitzwandsegmente dicht anstolRen. Hier-
zuist es bekannt, nach dem Erstellen eines ersten Schilit-
zes und Einfiillen der aushartbaren Masse in einem Sei-
tenbereich ein sogenanntes Schalungselement anzu-
ordnen. Das bohlenartige Schalungselement erstreckt
sich Uber die gesamte Tiefe des Schlitzes und sorgt fiir
eine definierte Seitenfliche des aushartenden Schlitz-
wandsegmentes. Gleichzeitig dient das Schalungsele-
ment haufig auch als Anlage-oder Fiihrungsflache beim
Bilden des angrenzenden zweiten Schlitzes fiir das an-
grenzende Schlitzwandsegment.

[0004] AusderDE9001679.3U1 gehtein Schalungs-
element hervor, welches ein sich entlang des bohlenar-
tigen Grundkorpers erstreckendes Dichtungsband auf-
weist. Dieses ragt zur Seite des ersten Schlitzwandseg-
mentes, dessen Seitenflache das Schalungselement be-
grenzt. Das Dichtungsband kann so fest in das aushar-
tende erste Schlitzwandsegment eingebettet werden.
Nach Erstellen und Auffiillen des angrenzenden zweiten
Schlitzes wird vor einer Aushartung zum zweiten Schlitz-
wandsegment das Schalungselement abgeldst und aus
dem Schlitz entfernt. Das Schalungselement wird daher
auch als Abschalelement bezeichnet. In den Freiraum
kann noch nicht ausgehéartete Masse des zweiten
Schlitzwandsegmentes eindringen, und so eine innige
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und dichte Verbindung zu dem ersten Schlitzwandseg-
ment bilden. Aus der EP 1 983 111 A1 geht ein Scha-
lungselement aus Betonfertigteilen hervor.

[0005] Ein gattungsgemafRes Schalungselement geht
aus der DE 202011 051 438 U1 hervor. Dieses bekannte
Schalungselement kann zusammen mit dem Beweh-
rungskorb, welcher zur Festigkeitserh6hung des Schlitz-
wandsegmentes dient, in den Schlitz eingesetzt werden.
Es verbleibt somit ebenfalls in der Schlitzwand, wobei
sich das Fugenband zur Schalungsseite nach aul3en er-
streckt. Bei dieser Anordnung besteht die Gefahr, dass
beim Einsetzen des Schalungselementes in den Schlitz
oder beim Ausheben des angrenzenden Schlitzes das
elastische, empfindliche Dichtungsband beschadigt oder
sogar zerstort wird. Dies kann die Dichtheit der Schlitz-
wand und somit die Funktion als Dichtwand beeintrach-
tigen.

[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Schalungselement und ein Verfahren zum Herstellen ei-
ner Schlitzwand anzugeben, mit welchen in effizienter
und zuverlassiger Weise eine Schlitzwand mit hoher
Dichtheit erstellt werden kann. Hinsichtlich des Scha-
lungselementes wird die Aufgabe dadurch geldst, dass
die Aufnahmesicke von einem Deckelement abgedeckt
ist, wobei ein Aufnahmeraum umschlossen ist, in wel-
chem das Dichtungsband angeordnet ist.

[0007] Ein erster Aspekt der Erfindung besteht also
darin, das empfindliche elastische Dichtungsband, wel-
ches auch als Fugenband bezeichnet wird, in einem ge-
schitzten Aufnahmeraum anzuordnen, welches durch
ein Deckelement abgedeckt ist. Hierdurch ist das Dich-
tungsband, welches aus einem elastischen Material oder
einem diinnen Blech sein kann, beim Transportund beim
Einsetzen in den Schlitz geschitzt. Das Deckelement
kann dann vorzugsweise nach einem Erstellen des an-
grenzenden Schlitzes entfernt werden, so dass aushart-
bare Masse, insbesondere Betonmasse, in den Aufnah-
meraum strdmen und das Dichtungsband umflieRen
kann. Das Deckelement kann gegeniiber den beiden
Schalungsflachen, welche vorzugsweise in einer Ebene
liegen, vor- oder riickspringen. Bevorzugt liegen das
Deckelement und die Schalungsflache in einer Ebene.
[0008] Grundsatzlich kann das Deckelement eine
Schiene oder Profil aus Kunststoff oder Metall sein, wel-
che in einem separaten Arbeitsgang entfernt wird. Es ist
nach der Erfindung bevorzugt, dass das Deckelement
eine Folie, ein Textil oder ein Gitter ist. Diese diinnen
Deckelemente kénnen nach dem Einsetzen in den
Schlitz gezielt aufgerissen und damit der Aufnahmeraum
gedffnet werden. Dies kann durch das Schlitzwandgerat
erfolgen, welches den angrenzenden Schlitz erstellt. Das
Schlitzwandgerat kann insbesondere ein Schlitzwand-
greifer sein. Grundsatzlich istaber auch der Einsatz einer
Schlitzwandfrase méglich. Ein Gitter kann auch beste-
hen bleiben, da die aushartbare Masse durch das Gitter
einstrdomen kann.

[0009] Ein besonders guter Schutz wird nach der Er-
findung dadurch erreicht, dass der Aufnahmeraum mit
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flieRfahigem oder schittfahigem Fillmaterial gefilllt ist.
Vorzugsweise ist vorgesehen, dass das Fillmaterial ein
Gel, Granulat, Sand oder Kies oder eine Mischung hier-
von ist. Das Fillmaterial sorgt fir eine sichere Umhiillung
des Dichtungsbandes. Zudem wird durch das Fillmate-
rial ein Gegendruck in dem Aufnahmeraum bewirkt, so
dass das Schalungselement auch bei einem sehr diinn
ausgebildeten Deckelement problemlos in gréReren Tie-
fen, etwa bei Schlitztiefen von 10 m und mehr, eingesetzt
werden kann. Beim Entfernen oder Aufreien des Dek-
kelementes kann das flieRfahige oder schittfahige Fill-
material in den angrenzenden zweiten Schlitz strémen,
so dass in gewlinschter Weise das Dichtungsband von
der aushartbaren Masse umstrdmt werden kann. Das
ausstromende Fullmaterial kann beim Erstellen des
Schlitzes mit dem Bodenmaterial entfernt werden oder
es kann eine Komponente der aushartbaren Masse sein.
Das Fillmaterial kann dann so auf die aushartbare Mas-
se abgestimmt sein, dass dieses die Festigkeit der aus-
hartbaren Masse unterstiitzt oder zumindest nicht nach-
haltig herabsetzt.

[0010] Eine weitere bevorzugte Ausfiihrungsform der
Erfindung besteht darin, dass an einem Seitenrand der
ersten Schalungsflache und der zweiten Schalungsfla-
che jeweils ein sich von der Schalungsseite nach hinten
weisender Seitenwandabschnitt angeordnet ist. Das
Schalungselement mit den beiden Schalungsflachen
weist eine Breite auf, welche der Breite des erstellten
Schlitzes entspricht. Um ein Eindringen der aushértba-
ren Betonmasse von der Riickseite auf die nach auRen
weisende Schalungsflache zu verhindern, sind an den
beiden auReren Seitenrandern der ersten Schalungsfla-
che und der zweiten Schalungsflache nach hinten wei-
sende Seitenwandabschnitte angeordnet. Diese verhin-
dern oder erschweren entscheidend ein Umstromen der
groben Betonmasse und damit eine Verunreinigung der
Schalungsflache. Somit kann die Schalungsflache als ei-
ne Fuhrungsflache zum Fiihren des Schlitzwandgerates
dienen, wenn der angrenzende zweite Schlitz erstellt
wird.

[0011] Grundsatzlich kann das Schalungselement als
Abschalelement ausgebildet sein, welches vor dem Ab-
binden des zweiten Schlitzwandsegmentes wieder aus
dem Schlitz entfernt wird.

[0012] Nach einer Ausfiihrungsvariante der Erfindung
ist es bevorzugt, dass der Grundkérper eine von der
Schalungsseite abgewandte Befestigungsseite auf-
weist, an welcher der Grundkoérper Uber Verbindungs-
elemente an einem Bewehrungselement befestigt ist.
Das Bewehrungselement ist Teil des Schalungselemen-
tes und bildet damit eine Einheit. Die Verbindungsele-
mente konnen insbesondere Metallstreben, Drahte oder
ein Uberbriickungsgitter sein, mit welchem der Grund-
kérperaus einem Blech an dem Bewehrungselement aus
Metall befestigt, insbesondere angeschweiltist. Die Ver-
bindungselemente kdnnen dabei gleichzeitig zur Verstei-
fung des Blechgrundkdrpers dienen, dessen Blechstarke
zwischen 1 mm bis 5 mm liegt. Das Schalungselement
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kann so in einem Arbeitsgang mit einem Stahltrager, ei-
nem Bewehrungskorb oder einem anders ausgebildeten
Bewehrungselement in den Schlitz eingebaut werden.
Es verbleibt im Schlitz als ein sogenanntes verlorenes
Schalungselement.

[0013] Eine bevorzugte Weiterbildung der Erfindung
besteht darin, dass das Schalungselement mit einer Lan-
ge ausgebildet ist, welche gréRer als eine Lange des
Bewehrungselementes ist und der Tiefe der Schlitzwand
entspricht. Insbesondere kann das Schalungselement
gegeniber dem Bewehrungselement, welcher zur Ar-
mierung des Schlitzwandsegmentes dient, nach unten
vorstehen. Das Schalungselement kann somit zum Auf-
setzen auf den Grund des Schlitzes dienen, ohne dass
das Bewehrungselement selbst mit dem Boden des
Schlitzes in Kontakt kommt. Das Bewehrungselement
kann so lagegenau innerhalb des aushartenden Schlitz-
wandsegmentes angeordnet werden.

[0014] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung liegtdarin, dass das Schalungselement aus meh-
reren Teilstiicken aufgebaut ist, welche mit einem defi-
nierten Abstand zueinander entlang dem Bewehrungs-
element befestigt sind. Das Schalungselement kann
grundsatzlich an nur einer oder beiden Stirnseiten des
Bewehrungselementes angeordnet sein. Das Scha-
lungselement kann als eine durchgehend ausgebildete
Bohle oder in Teilstlicke unterteilt sein. Die Teilstlicke
kénnen auf Stol3 anliegen oder sich tberlappen. Beim
Transport des Schalungselementes mit dem Beweh-
rungselementund den daran befestigten Teilstiicken und
insbesondere bei einem Aufrichten des Schalungsele-
mentes aus einer horizontalen Transportlage in eine ver-
tikale Einbaulage mittels eines Kranes wird so verhindert,
dass es beim Aufstellen zu bleibenden Verbiegungen an
dem Schalungselement kommt. Vielmehr dienen die Tei-
lungsfugen als Gelenkstellen. Die einzelnen Teilstlicke
des Schalungselementes, welche eine Lange von jeweils
einem Meter bis zu mehreren Metern aufweisen konnen,
werden sich bei dieser Anordnung bei einem Aufrichten
kaum verbiegen.

[0015] Die Erfindung betrifft weiterhin eine Schlitz-
wand im Boden aus zumindest zwei vertikalen Schlitz-
wandsegmenten, wobei zwischen den Schlitzwandseg-
menten ein erfindungsgemaRes Schalungselement an-
geordnet ist. Die Schlitzwand ist insbesondere aus einer
Vielzahl solcher vertikaler Schlitzwandsegmente aufge-
baut, welche nebeneinander angrenzen. Im jeweiligen
Fugenbereich ist das erfindungsgemafie Schalungsele-
ment angeordnet, wobei dieses insbesondere nicht ge-
zogen wird, sondern in der Schlitzwand verbleibt und so-
mit fest einbetoniert wird.

[0016] Das erfindungsgemafe Verfahren ist dadurch
gekennzeichnet, dass ein Schalungselement nach der
Erfindung eingesetzt wird, wobei ein Aufnahmeraum um
ein Dichtungsband an einer Schalungsseite umschlos-
sen ist. Hierdurch kann das Dichtungsband, wie oben
beschrieben, bis zum Einbau geschitzt werden und so
fur eine hohe Dichtheit der Schlitzwand sorgen.
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[0017] Eine bevorzugte Verfahrensvariante besteht
darin, dass nach dem Einsetzen des Schalungselemen-
tes mit nach auen weisender Schalungsseite ein an-
grenzender zweiter Schlitz zum Bilden eines angrenzen-
den zweiten Schlitzwandsegmentes erstellt wird, wobei
ein Deckelement an dem Schalungselement zum Offnen
des Aufnahmeraumes und Freilegen des Dichtungsban-
des aufgerissen oder beseitigt wird. Bei einem diinnen
Deckelement, wie einer Folie, einem Geotextil oder ei-
nem Gitter, kann ein Aufreilen durch den normalen Be-
trieb eines Schlitzwandgerates bewirkt werden, wenn
dieses den angrenzenden Schlitz aushebt. Grundsatz-
lich ist es aber auch mdéglich, dass an dem Schlitzwand-
gerat ein spezieller Dorn oder Vorsprung vorgesehen ist,
welcher an das Deckelement heranreicht und dieses ge-
zielt auf- oder abreilt.

[0018] Dabeiist es nach einer weiteren Verfahrensva-
riante vorteilhaft, dass die aushartbare Masse aus dem
angrenzenden zweiten Schlitzin den gedffneten Aufnah-
meraum um das Dichtungsband flie3t, wobei das Dich-
tungsband eine Fuge zwischen den beiden angrenzen-
den Schlitzwandsegmenten abdichtet.

[0019] Erfindungsgemal kann der Schutz des Dich-
tungsbandes noch dadurch verbessert werden, dass
beim Offnen des Aufnahmeraumes Fiillmaterial aus dem
Aufnahmeraum in den angrenzenden Schlitz strémt. Das
Flllmaterial, insbesondere Sand, Granulat, Kies oder
Gel, umhiillt das Dichtungsband und stabilisiert zudem
den Aufnahmeraum. Nach dem AufreiRen des Deckele-
mentes kann das Fillmaterial mit dem Boden entfernt
werden oder sich mit der einstrdmenden aushartbaren
Masse vermischen. Bei der Verwendung eines Gitters
weistdas Flllmaterial eine KorngréRRe auf, welche gréoRer
als die Gitteroffnungen ist.

[0020] Grundsatzlich kann das Schalungselement se-
parat in den Schlitz eingesetzt werden. Besonders wirt-
schaftlich ist es, dass das Schalungselement in den er-
sten Schlitzzusammen mit einem Bewehrungselement
eingesetzt wird, an welchem das Schalungselement be-
festigt ist. Es ist somit nur ein Arbeitsgang fiir das Ein-
setzen des Bewehrungskorbes und des Schalungsele-
mentes notwendig. Es entfallt auch ein aufwandiges Ab-
schalen und Herausnehmen des Schalungselementes
aus dem Schlitz.

[0021] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von be-
vorzugten Ausfihrungsbeispielen weiter erlautert, wel-
che schematisch in der Zeichnung dargestellt sind. In
den Zeichnungen zeigen:

Fig.1 eine schematische Teilquerschnittsansicht
durch ein erfindungsgemalRes Schalungsele-
ment im Boden; und

Fig. 2 eineschematische Seitenansichteines Beweh-
rungskorbes mit Schalungselement.

[0022] GemaR Fig. 1 ist ein Schalungselement 10 mit

einem Grundkdrper 12 aus einem Stahlblech gezeigt. Im
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Querschnitt weist das Schalungselement 10 eine etwa
W-férmige Gestalt auf. An einer Schalungsseite 14 sind
eine ebene erste Schalungsflache 21 und eine ebene
zweite Schalungsflache 22 angeordnet, zwischen denen
eine im Wesentlichen U-férmige Aufnahmesicke 20 aus-
gebildet ist, welche gegeniber der Schalungsseite 14
nach hinten riickspringt. Am Fuf} der Aufnahmesicke 20
in deren Mittenbereich es ein elastisches Dichtungsband
18, auch Fugenband genannt, gehaltert. Das Dichtungs-
band 18 erstreckt sich durch den Grundkorper 12 hin-
durch, so dass es einerseits mit einem inneren Dich-
tungsabschnitt 17 in einen Aufnahmeraum 24 der Auf-
nahmesicke 20 und andererseits mit einem &uReren
Dichtungsabschnitt 19 zu einer von der Schalungsseite
14 abgewandten Befestigungsseite 16 ragt. Das Dich-
tungsband 18 kann auch mehrteilig sein, insbesondere
kann der innere Dichtungsabschnitt 17 vom &uferen
Dichtungsabschnitt getrennt sein.

[0023] Der Aufnahmeraum 24 ist an der zur Scha-
lungsseite 14 gerichteten Offnung mit einem gitterartigen
Deckelement 30 abgeschlossen. Das als Gitter ausge-
bildete Deckelement 30 ist biindig zu der ersten Scha-
lungsflache 21 und der zweiten Schalungsflache 22 an-
geordnet und liegt mit diesen in einer Ebene. In dem so
abgeschlossenen Aufnahmeraum 24 ist Filterkies als
Flllmaterial 36 eingebracht. Das Fillmaterial 36 um-
schliel3t und schiitzt das Dichtungsband 18 in dem Auf-
nahmeraum 24. Der Aufnahmeraum 24 ist an den Stirn-
seiten durch zuséatzliche, hier nicht dargestellte Seiten-
deckelemente abgeschlossen.

[0024] Der zur Befestigungsseite 16 aus dem Grund-
korper 12 vorstehende auRere Dichtungsabschnitt 19
des Dichtungsbandes 18 ist durch eine im Querschnitt
U-férmige Blgelanordnung 32 umfasst. Hierdurch wird
das elastische Dichtungsband 18 zur Befestigungsseite
16 hin geschitzt. Weiterhin verbindet diese offene Bi-
gelanordnung 32 die beiden Halften des im Wesentlichen
symmetrisch aufgebauten Grundkérpers 12.

[0025] Anden jeweiligen freien Seitenrandern der bei-
den Schalungsflachen 21, 22 ist jeweils ein Seitenwand-
abschnitt 28 angeordnet, welcher zum Anliegen an eine
Wandung eines ersten Schlitzes 3 ausgebildet sind.
[0026] GemaR der Erfindung wird in einem Boden 5
zunéachst ein erster Schlitz 3 erstellt. Bei den Ublichen
Verfahren zur Schlitzwandherstellung nach dem Einpha-
sen- oder Zweiphasenprinzip wird der Schlitz 3 mit einer
nur angedeuteten aushartbaren Masse 7 aufgefiillt. Die-
se aushartbare Masse 7, welche insbesondere ein Be-
tonmaterial ist, hartet zu einem ersten Schlitzwandseg-
ment 1 aus. Vor dem Aushérten zum ersten Schlitzwand-
segment 1, wird in den ersten Schlitz 3, insbesondere
wenn dieser noch mit nicht aushartender Stitzflissigkeit
gemal dem Zweiphasen-Verfahren geflllt ist, das erfin-
dungsgemale Schalungselement 10 eingesetzt.
[0027] Bei der dargestellten Ausfiihrungsform ist das
Schalungselement 10 an einem Bewehrungskorb als Be-
wehrungselement 40 aus einem Stahlgitter Gber metal-
lische Verbindungselemente 44 angeschweil3t. Aufdiese
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Weise kann das Schalungselement 10 zusammen mit
dem Bewehrungselement 40 als eine Einheitin die Stiitz-
flissigkeit oder in die noch weiche aushartbare Masse 7
eingehoben werden. Dabei liegt die Schalungsseite 14
am Boden 5 an einer ersten Stirnseite des Schlitzes 3
an, an welcher ein angrenzendes zweites Schlitzwand-
segment 2 erstellt wird.

[0028] Das Schalungselement 10 weisteine Breite auf,
welche der Breite des Schlitzes 3 entspricht, wobei sich
die Seitenwandabschnitte 28 von der Schalungsseite 14
weg entlang den Langswanden des Schlitzes 3 erstrek-
ken. Hierdurch verhindern die Seitenwandabschnitte 28
ein Eindringen der aushartbaren Masse 7 an die Scha-
lungsseite 14 des Schalungselementes 10. Die noch
flieRfahige, aushartbare Masse 7 im ersten Schlitz 3 kann
den Bewehrungskorb , die Verbindungselemente 44, die
offene Blgelanordnung 32 und damit auch den Dich-
tungsabschnitt 19 des Dichtungsbandes 18 an der Be-
festigungsseite 16 umflieRen. Aufgrund des angeordne-
ten Deckelementes 30 und des Fullmateriales 36 wird
verhindert, dass die aushartbare Masse 7 aus dem er-
sten Schlitz 3 in den Aufnahmeraum 24 strémt.

[0029] Anschlielend kann zum Erstellen eines an-
grenzenden zweiten Schlitzwandsegmentes 2 ein zwei-
ter Schlitz 4 im Boden 5 insbesondere mittels eines
Schlitzwandgreifers erstellt werden. Der Schlitzwand-
greifer kann dabei insbesondere entlang der Schalungs-
seite 14 des Schalungselementes 10 entlang gefiihrt
sein. Das Ausheben des zweiten Schlitzes 4 erfolgt bei
einem Zweiphasenverfahren unter Fillung des ausge-
hobenen Schlitzes 4 mit einer Stitzflissigkeit. Die
flieRfahige aushartbare Masse 7 ersetzt spater die Stiitz-
suspension.

[0030] Wahrend oder nach dem Abteufen des zweiten
Schlitzes 4 kann durch das Schlitzwandgerat das gitter-
artige Deckelement 30 aufgerissen werden. Hierdurch
kann das Fillmaterial 36 aus dem Aufnahmeraum 24 in
den zweiten Schlitz 4 stromen. Aushartbare Masse 7 aus
dem zweiten Schlitz 4 kann in den zahnférmigen Aufnah-
meraum 24 gelangen. Hierdurch wird eine formschlissi-
ge Verzahnung des ersten Schlitzwandsegmentes 1 mit
dem zweiten Schlitzwandsegment 2 erreicht, wobei die
aushartbare Masse 7 den inneren Dichtungsabschnitt 17
des Dichtungsbandes 18 umflieRt. Auf diese Weise wird
durch das Dichtungsband 18 die Betonierfuge zwischen
dem ersten Schlitzwandsegment 1 und dem zweiten
Schlitzwandsegment 2 abgedichtet.

[0031] In entsprechender Weise kann eine Schlitz-
wand nunmehr durch Erstellung weiterer Schlitzwand-
segmente unter Verwendung des erfindungsgemafen
Schalungselementes 10 ausgebildet werden.

[0032] Nach der Seitenansichtvon Fig. 2 erstreckt sich
das Schalungselement 10 Uber die Lange des Beweh-
rungselementes 40 hinaus. Das Schalungselement 10
kann zu beiden Stirnseiten des Bewehrungselementes
40 angeordnet sein. Bei einer einseitigen Anordnung ge-
maR Fig. 2 kann auf der gegenuberliegenden Seite des
Bewehrungselementes 40 ein zusatzliches FulRelement
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angeordnet sein, so dass das Bewehrungselement 40
am Grund eines Schlitzes horizontal auf das Schalungs-
element 10 und das Fullelement aufgesetzt werden
kann.

[0033] Bei der Ausfiihrungsform gemaR Fig. 2 ist das
Schalungselement 10 durch vier Teilstiicke 11 gebildet,
welche aneinander anliegend angeordnet sind. Die Teil-
stiicke 11 sind jeweils Uiber Verbindungselemente 44 mit
dem Bewehrungselement 40 verbunden.

[0034] Beieinem Aufrichten des Bewehrungselemen-
tes 40 mit dem Schalungselement 10 aus einer horizon-
talen Transportposition in eine vertikale Einbauposition,
wobei die Aufrichtrichtung entsprechend Pfeil P oder aus
der Zeichnungsebene heraus verlauft, besteht die Ge-
fahr eines Verbiegens eines durchgehenden Schalungs-
elementes 10. Durch die Unterteilung des Schalungsele-
mentes 10 in Teilstlicke 11 werden so an den Teilungs-
fugen definierte Gelenkstellen geschaffen, so dass die
Teilstlicke 11 nicht oder allenfalls kaum verbogen wer-
den. Die Teilsticke 11 kénnen in einem geraden Stol},
einem gestuften Sto oder um einige Zentimeter Uber-
lappend aneinander grenzen. An den Teilungsfugen
kann jeweils ein Dichtmittel angeordnet sein. Das nicht
dargestellte Dichtungsband 18 kann sich vorzugsweise
ohne Unterbrechung iber alle Teilstiicke 11 des Scha-
lungselementes 10 erstrecken.

Patentanspriiche

1. Schalungselement fiir eine Schlitzwand zur Anord-
nung zwischen einem ersten erstellten Schlitzwand-
segment (1) und einem angrenzenden, zu erstellen-
den zweiten Schlitzwandsegment (2), mit einem
bohlenférmigen Grundkérper (12), welcher eine
Schalungsseite (14) mit einer ersten Schalungsfla-
che (21) und einer zweiten Schalungsflache (22) auf-
weist, zwischen denen eine gegentiber den beiden
Schalungsflachen rickspringende Aufnahmesicke
(20) angeordnet ist, in welcher ein Dichtungsband
(18) angeordnet ist, welches sich entlang dem
Grundkorper (12) erstreckt,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Aufnahmesicke (20) von einem Deckele-
ment (30) abgedeckt ist, wobei ein Aufnahmeraum
(24) umschlossen ist, in welchem das Dichtungs-
band (18) angeordnet ist.

2. Schalungselement nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Deckelement (30) eine Folie, ein Textil
oder ein Gitter ist.

3. Schalungselement nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Aufnahmeraum (24) mit flieRfahigem oder
schittfahigem Fullmaterial (36) gefullt ist.
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Schalungselement nach Anspruch 3,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Fullmaterial (36) ein Gel, Granulat, Sand
oder Kies oder eine Mischung hiervon ist.

Schalungselement nach einem der Anspriiche 1 bis
4,

dadurch gekennzeichnet,

dass an einem Seitenrand der ersten Schalungsfla-
che (21) und der zweiten Schalungsflache (22) je-
weils ein sich von der Schalungsseite (14) nach hin-
ten weisender Seitenwandabschnitt (28) angeord-
net ist.

Schalungselement nach einem der Anspriiche 1 bis
5,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Grundkérper (12) eine von der Schalungs-
seite (14) abgewandte Befestigungsseite (16) auf-
weist, an welcher der Grundkérper (12) Gber Verbin-
dungselemente (44) an einem Bewehrungselement
befestigt ist.

Schalungselement nach Anspruch 6,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Schalungselement (10) mit einer Léange
ausgebildet ist, welche gréRer als eine Lange des
Bewehrungselement (40) ist und der Tiefe der
Schlitzwand entspricht.

Schalungselement nach einem der Anspriiche 1 bis
7,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Schalungselement (10) aus mehreren
Teilstlicken (11) aufgebaut ist, welche mit einem de-
finierten Abstand zueinander entlang dem Beweh-
rungselement (40) befestigt sind.

Schlitzwand im Boden aus zumindest zwei vertika-
len Schlitzwandsegmenten (1, 2),

dadurch gekennzeichnet,

dass zwischen den Schlitzwandsegmenten (1, 2)
ein Schalungselement (10) nach einem der Ansprii-
che 1 bis 8 angeordnet ist.

Verfahren zum Herstellen einer Schlitzwand im Bo-
den aus mehreren vertikalen, nebeneinander ange-
ordneten Schlitzwandsegmenten (1, 2), wobei zu-
nachstein erster Schlitz(3) im Boden (5) erstellt wird,
welcher mit einer aushartbaren Masse (7) zum Bil-
den eines ersten Schlitzwandsegmentes (1) verfullt
wird, wobei nach dem Erstellen des ersten Schlitzes
(3) und vor einem Aushéarten der Masse (7) zum
ersten Schlitzwandsegment (1) an zumindest einer
Stirnseite des ersten Schlitzes (3) ein Schalungsele-
ment (10) angeordnet wird,

dadurch gekennzeichnet,

dass ein Schalungselement (10) nach einemder An-
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1.

12.

13.

14.

15.

spriiche 1 bis 9 eingesetzt wird, wobei ein Aufnah-
meraum (24) um ein Dichtungsband (18) an einer
Schalungsseite (14) umschlossen ist.

Verfahren nach Anspruch 10,

dadurch gekennzeichnet,

dass nach dem Einsetzen des Schalungselementes
(10) mit nach aulRen weisender Schalungsseite (14)
ein angrenzender zweiter Schlitz (4) zum Bilden ei-
nes angrenzenden zweiten Schlitzwandsegmentes
(2) erstellt wird, wobei ein Deckelement (30) an dem
Schalungselement (10) zum Offnen des Aufnahme-
raumes (24) und Freilegen des Dichtungsbandes
(18) aufgerissen oder beseitigt wird.

Verfahren nach Anspruch 11,

dadurch gekennzeichnet,

dass die aushartbare Masse (7) aus dem angren-
zenden zweiten Schlitz (4) in den gedffneten Auf-
nahmeraum (24) um das Dichtungsband (18) flieft,
wobei das Dichtungsband (24) eine Fuge zwischen
den beiden angrenzenden Schlitzwandsegmenten
(1, 2) abdichtet.

Verfahren nach Anspruch 11 oder 12,

dadurch gekennzeichnet,

dass beim Offnen des Aufnahmeraumes (24) Fiill-
material (36) aus dem Aufnahmeraum (24) in den
angrenzenden Schlitz (4) stromt.

Verfahren nach einem der Anspriiche 10 bis 13,
dadurch gekennzeichnet,

dass das Schalungselement (10) in den ersten
Schlitz (3) zusammen mit einem Bewehrungsele-
ment(40) eingesetzt wird, an welchem das Scha-
lungselement (10) befestigt ist.

Verfahren nach einem der Anspriiche 10 bis 14,
dadurch gekennzeichnet,

dass das Schalungselement (10) in der Schlitzwand
verbleibt.

Geéanderte Patentanspriiche geméass Regel 137(2)
EPU.

1. Schalungselement fiir eine Schlitzwand zur An-
ordnung zwischen einem ersten erstellten Schlitz-
wandsegment (1) und einem angrenzenden, zu er-
stellenden zweiten Schlitzwandsegment (2), mit

- einem bohlenférmigen Grundkérper (12), wel-
cher eine Schalungsseite (14) mit einer ersten
Schalungsflache (21) und einer zweiten Scha-
lungsflache (22) aufweist, zwischen denen eine
gegenuber den beiden Schalungsflachen riick-
springende Aufnahmesicke (20) angeordnetiist,
in welcher ein Dichtungsband (18) angeordnet
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ist, welches sich entlang dem Grundkérper (12)
erstreckt, und

- einem Deckelement (30), durch welches die
Aufnahmesicke (20) an dem Grundkérper (12)
abgedeckt ist, wobei ein Aufnahmeraum (24)
umschlossen ist, in welchem das Dichtungs-
band (18) geschitzt angeordnetist und welcher
zum Freilegen des Dichtungsbandes (18) gedff-
net werden kann, dadurch gekennzeichnet,

- dass das Deckelement (30) als eine Folie, ein
Textil oder ein Gitter ausgebildet ist, welches
zum Offnen des Aufnahmeraumes (24) an dem
Grundkoérper (12) und zum Freilegen des Dich-
tungsbandes (18) aufreilRbar ist.

2. Schalungselement nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Aufnahmeraum (24) mit flieRfahigem oder
schuttfahigem Fullmaterial (36) gefillt ist.

3. Schalungselement nach Anspruch 2,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Fullmaterial (36) ein Gel, Granulat, Sand
oder Kies oder eine Mischung hiervon ist.

4. Schalungselement nach einem der Anspriiche 1
bis 3,

dadurch gekennzeichnet,

dass an einem Seitenrand der ersten Schalungsfla-
che (21) und der zweiten Schalungsflache (22) je-
weils ein sich von der Schalungsseite (14) nach hin-
ten weisender Seitenwandabschnitt (28) angeord-
net ist.

5. Schalungselement nach einem der Anspriiche 1
bis 4,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Grundkérper (12) eine von der Schalungs-
seite (14) abgewandte Befestigungsseite (16) auf-
weist, an welcher der Grundkérper (12) Gber Verbin-
dungselemente (44) an einem Bewehrungselement
befestigt ist.

6. Schalungselement nach Anspruch 5,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Schalungselement (10) mit einer Léange
ausgebildet ist, welche gréRer als eine Lange des
Bewehrungselements (40) ist und der Tiefe der
Schlitzwand entspricht.

7. Schalungselement nach einem der Anspriiche 1
bis 6,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Schalungselement (10) aus mehreren
Teilstlicken (11) aufgebaut ist, welche mit einem de-
finierten Abstand zueinander entlang dem Beweh-
rungselement (40) befestigt sind.
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8. Schlitzwand im Boden aus zumindest zwei verti-
kalen Schlitzwandsegmenten (1, 2),

dadurch gekennzeichnet,

dass zwischen den Schlitzwandsegmenten (1, 2)
ein Schalungselement (10) nach einem der Anspri-
che 1 bis 7 angeordnet ist.

9. Verfahren zum Herstellen einer Schlitzwand im
Boden aus mehreren vertikalen, nebeneinander an-
geordneten Schlitzwandsegmenten (1, 2), wobei zu-
nachstein erster Schlitz (3) im Boden (5) erstellt wird,
welcher mit einer aushartbaren Masse (7) zum Bil-
den eines ersten Schlitzwandsegmentes (1) verfiillt
wird, wobei nach dem Erstellen des ersten Schlitzes
(3) und vor einem Ausharten der Masse (7) zum er-
sten Schlitzwandsegment (1) an zumindest einer
Stirnseite des ersten Schlitzes (3) ein Schalungsele-
ment (10) angeordnet wird,

dadurch gekennzeichnet,

dass ein Schalungselement(10) nach einem der An-
spriiche 1 bis 7 eingesetzt wird, wobei ein Aufnah-
meraum (24) um ein Dichtungsband (18) an einer
Schalungsseite (14) mit einem Deckelement (30)
umschlossen ist, und dass die Folie, das Textil oder
das Gitter als Deckelement (30) zum Offnen des Auf-
nahmeraumes (24) und zum Freilegen des Dich-
tungsbandes (18) aufgerissen wird.

10. Verfahren nach Anspruch 9,

dadurch gekennzeichnet,

dass die aushartbare Masse (7) aus dem angren-
zenden zweiten Schlitz (4) in den gedffneten Auf-
nahmeraum (24) um das Dichtungsband (18) flieft,
wobei das Dichtungsband (24) eine Fuge zwischen
den beiden angrenzenden Schlitzwandsegmenten
(1, 2) abdichtet.

11. Verfahren nach Anspruch 9 oder 10,

dadurch gekennzeichnet,

dass beim Offnen des Aufnahmeraumes (24) Fiill-
material (36) aus dem Aufnahmeraum (24) in den
angrenzenden Schlitz (4) stromt.

12. Verfahren nach einem der Anspriiche 9 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,

dass das Schalungselement (10) in den ersten
Schlitz (3) zusammen mit einem Bewehrungsele-
ment(40) eingesetzt wird, an welchem das Scha-
lungselement (10) befestigt ist.

13. Verfahren nach einem der Anspriiche 9 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,

dass das Schalungselement (10) in der Schlitzwand
verbleibt.



EP 2 647 765 A1

T

®
~ M_ m ~ W
//.//—/\M

Ls Vv R AR
Q V//////W ////VV/// N

. ©ma wma,
i

N

NN NN

36
\:——\

3o

—
N\ /\

T A \\,\/\VA TN

o
4. AZ Z



EP 2 647 765 A1

Europdisches
Patentamt
European
Patent Office
Office européen

des brevets

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 12 00 2427

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorigf

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft KLASSIFIKATION DER
Anspruch ANMELDUNG (IPC)

X

Y,D

Y,D

GB 2 315 803 A (GAMMON FINANCE LTD [HK];
KVAERNER CONSTRUCTION INTERNAT [HK])

11. Februar 1998 (1998-02-11)

* Seiten 9-10; Abbildungen 1-2 *

DE 40 16 388 Al (FISCHER WILLIBALD [DE])
29. November 1990 (1990-11-29)

* Spalte 2; Abbildungen 1-2 *

DE 36 34 906 Al (BILFINGER BERGER BAU
[DE]) 28. April 1988 (1988-04-28)

* Spalte 4, Zeile 62 - Spalte 6, Zeile 12;
Abbildungen 3,5,6 *

DE 20 2011 051438 Ul (PECA VERBUNDTECHNICK
GMBH) 3. November 2011 (2011-11-03)

* Abbildungen 1-3 *

EP 1 983 111 A1 (BAUER MASCHINEN GMBH
[DE]) 22. Oktober 2008 (2008-10-22)

* das ganze Dokument *

DE 34 30 790 Al (ZUEBLIN AG [DE])

6. Mdrz 1986 (1986-03-06)

* Seiten 11-13; Abbildung 4 *

US 6 164 873 A (MIOTTI GIOSUE [IT] ET AL)
26. Dezember 2000 (2000-12-26)

* das ganze Dokument *

no

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriche erstellt

1-4,
10-12

13

1-15

INV.
E02D5/18

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

EO2D

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Den Haag 6. August 2012

Prafer

Leroux, Corentine

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verdéffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erffindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Grinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes




EP 2 647 765 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 12 00 2427

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben (ber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

06-08-2012

EPO FORM P0461

Im Recherchenbericht

angefuhrtes Patentdokument

Datum der
Verdffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Verdffentlichung

GB 2315803 A 11-02-1998 AU 3704197 A 20-02-1998
CN 1174272 A 25-02-1998
EP 0916007 Al 19-05-1999
GB 2315803 A 11-02-1998
HK 1008557 Al 28-04-2000
ID 17966 A 12-02-1998
SG 65667 Al 22-06-1999
WO 9804782 Al 05-02-1998

DE 4016388 Al 29-11-1990  KEINE

DE 3634906 Al 28-04-1988  KEINE

DE 202011051438 U1 03-11-2011  KEINE

EP 1983111 Al 22-10-2008 CN 101289854 A 22-10-2008
EP 1983111 Al 22-10-2008
JP 4746645 B2 10-08-2011
JP 2008267132 A 06-11-2008
KR 20080094628 A 23-10-2008
RU 2382143 C2 20-02-2010
SG 147392 Al 28-11-2008
US 2008265126 Al 30-10-2008

DE 3430790 Al 06-03-1986  KEINE

US 6164873 A 26-12-2000 IT MI972075 Al 12-03-1999
SG 77649 Al 16-01-2001
Us 6164873 A 26-12-2000

10

Fir néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82




EP 2 647 765 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« DE 9001679 U1 [0004]  DE 202011051438 U1 [0005]
« EP 1983111 A1[0004]

1"



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

